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Verkehr. Unser Botschafte? in Petersburg macht Besuche bei Milukosftägliche Ömaha Tribüne
TIUBUXB PUBLISHING CO.; VAL. J. PETER, President.

ir:i Üoirtrd Sir. Telephon! TYLER 340. Omaha, Nebraska.

uns ,!ver!,'gr mir iym Plane, tote Nußlang gegen Deutschland geholfen
werden könne.

Es ist die alte Geschichte: Solange Nevolutionäre keinen Erkola
haben, taugen sie nichts, werden sie von den Mächtigen dieser Welt gemiebta Moinca, la, liranch Office. 4Ö7-- 6th Are.
oen, oeuanoeir man uc als Verräter, 'xas yaom die irischen Nevolutwnare
erfahren müssen. Ware Sir Roger Casement mit Pearce und seinen Mit
verschworenen nach Washington gekommen, dann wäre es ihnen unzweifel
haft ergangen wie damals Paul Milukosf: sie hätten die Türen des Weißen
Hauses verschlossen gesunden. Sie sind als Verräter gestorben, und heute

Preis bei Tageblatt: Durch de Trager, per Woche 10; durch die

Vt, per Jahr $5.00; einzelne Nummern 2c. Preis des Wochen

Hatt; Bei fttikter Boranöbezahlung, per Jahr $1.50.

Iotereck as eecond-clas- a matter ilarch 14, 1912, at tha postoffice of
Omaha, Kebraska, ander the et of Congress, llarch 3, 1879. irno ne langst vergcncn.

Der ehemalige Revolutionär Paul Milukosf ist ein großer Mani
geworden. Wäre er bei dem Staatsstreich, den er gegen das Zarentiun
führte, unterlegen, dann wäre auch er als Verräter gestorben oder-de- n

Schrecken Sibiriens ausgeliefert worden, und jedermann halte seine Ver

Cmnlja, Nebr., Camstag, den 28. April 1917.

beugung gemacht vor dem großen Zaren, der verbrecherischem Anschlage
Die Schlacht bei Arras.

Es bedürfte der Berichte dcS deutfckzm Gmeralstabcs nickt, tun der

Welt zu verkünden, daß, wie Berlin meldet, Englands Wacht auf dem

?älachtfclde von Arras eine schwere, blutige Niederlage erlitten". Diese

Tatsache ergab sich schon aus den amtlichen Berichten des- - englischen Gene,
ralstabcs und den Mitteilungen der an der Front weilenden-- englischen

5ksrrefpondentcm. Mit seltener Einstimmigkeit Hieß es in diesen Berichten.

glücklich eiitronncn. So ist die Welt. Der Erfolg ,st ihr alles. Er macht
aus Revolutionären Vorkämpfer der Freiheit, aus Verrätern Patrioten
ohne Furcht und Tadel. - So war es imnicr und so wird es bleiben,
solange die Zeiten dem Wandel unterworfen sind und die Menschen
mit ihnen.

se bäuerlich ist; sie entlaslet weder,

noch belastet sie und läßt nur zu

deutlich erkennen, daß hinier dm

Kulissen allerlei Einflüsse am Wcne 4

waren und daß persönliche Rücksic-

hten eine Rolle spielten, die ihtum

nicht zukam. Sehr richtig bemerkt

eine der angesehendsten ZciwnstM
Ws Staates, der St. Albans Mes

senger", zu dem Falle: ES war eine

im höchsten Grade unglückselige An

gclegenheit sür die Universität, und

viele aufrichtige Freunde der An-

stalt werden mit Bedauern von der

Ungereimtheit des Ergebnisses lio

rcn. War es klug daran getan, die

Resignation dcS Professors anzunch.

men, so wäre es klug, gewesen, sie

für sofort zu verlangen, und wenn

seine Handlungsweise und seine

Denkart über jeden Vorwurf erhaben
waren, so hätte man mutig die

Annahme der Resignation ablehnen
und Llppelmonn als Mitglied des

Lehrkörpers weiterbehaltm solle,?.

Wie die Sache jedoch jetzt steht, war
das Vorgehen dcS Verwaltungsrats
weder klug, noch auch mutig."

Wenn wir nicht irren, .haben wir
ähnliche englische Sicgesberichtc"
gleich nach der Durchschneidung des
deutschen Kabels, zu Anfang des

Krieges, gelesen.

Die Entente will nur unser Ve

fteZ: Die Briten wollen Nahrungs
Mittel; die Franzosen, wollen 300,

000 Arbeiter.

Regierung hier gewirkt und Pro
paganda für die Sache Deutschlands
zu machen versucht habe. Was der
Professor sich hat zu Schulden kam.
men lassen, wenn man seinen An

klägern Glauben schenken will, ereig
cte sich natürlich, ehe die Ver. Staa
ten die Beziehungen mit Deutschland
abgebrochen hatten? wenigstens ist

auch nicht eine einzige Stimme laut
geworden, die behauptet hätte, er
hätte seine angebliche Agitation auch

nachher fortgesetzt.
Der Verwaltungsrat Mt Umocr

sitat sah sich bemüßigt, eine Art von

Untersuchung der Angelegenheit an
zustellen, ebenso crnch der Lehrer
körper, ohne daß jedoch ein Diszi
plinverfahren gegen den Professor
eingeleitet wurde. Diese Unterfu

chung ist vorige Woche zum Abschluß

gelangt und der Verwaltungsrat ist

zu einer Entscheidung in der Pein
lichen Afsare gekommen, die jedoch
weder die Anhänger, noch auch die

Gegner Professor Appelmann's be

friedigt. Es wurde erkannt, daß die

gegen den Letzteren erhobenen Be

schuldigungen der Begründung ent

behren, gleichzeitig wurde jedoch be
schlössen, die von Professor Appel
mann eingereichte Resignation, die
am Ende deö Schuljahres in Krasi
treten soll, anzunehmen.

ES ist eine Entscheidung und Bei

legung der Angelegenheit, die im

Interesse des Angeklagten und im

Interesse der Anstalt in gleicher Wei

erbittert und verbittert, für jeden
neuen Feind, der ihm auf den Pelz
gehetzt wird, einen neuen Sündenbock
sucht, den er mit einem Gott straf'
ihn" begrüßt, möchte sich für das
Amerika, daS ihm den Krieg er.
klärt hat, an den Amerikaner deut
scher Abkunft reiben.

Dieser, sa er ein Bürger ist, wert
der Republik, die ihn als den Jhri
gen aufgenommen, wird sich wenig
um all die Kritik drüben lümmern.
Ihm ist feine Pflicht, der Dornen
weg. den er wandeln muß vorgezeich
nct. Er kann nicht anders. Wenn
er nicht sich vor seinen eigenen Kin
dern als ehrloser Mensch erniedrigen
wollte. Er wird nicht einmal mit
jenen Ultra.Patrioten dcS deutschen

Volkes, die in der Kreuzzeitung",
und in Organen der ,.AllTeutschen",
erkannt haben wollen, daß die
Deutsch-Amerikan- er Schuld on dem
Bruch mit Amerika tragen, daß
Deutschland in ihnen enttäuscht" sei,
rechten. (Abendblatt, N. fl.)

Der Fall Appelmann.
Professor Appelmann. der Vorsi

tzcnde des Vorstandes der deutschen

Abteilung der Staatsunivcrsität von

Vermont in Burlington, wurde seit

einigen. Wochen zur Zielscheibe hef

tigstcr und oft gehässiger Angriffe
in Univcrsitätskreisen und in der

östlichen Presse' gemacht, weil er an

gcblich im Auftrage der deutschen

dosz die Kampfe an der Arras.,zrom zu ocn surcylvarnen ocs ganzen
Krieges gehörten, daß die Teutschen riesige Massen an Reserven und
Artillerie angesetzt und daß die englischen Tnippcn schwer zu leiden

Tarin stimmen die Berichte übcrein. Es bandelte sich um eine der

furchtbarsten Schlachten des Krieges. Die nächste Frage ist natürlich:
Was baben die Engländer mit ihren Angriffen gewonnen?

Die amtlichen englische Berichte geben die Antwort: Ein zcrtrümmer.
tcs Torf, 8000 Gefangene in drei Tagen furchtbarer Kampfe und ffort
schritte", die nicht spezifizicrt und deshalb nicht festzustellen sind. Hätten
sie in der Einnahme auch nur eines einzigen wichtigen Punktes bestanden,
so wäre dieS sicherlich gemeldet worden.

Die britischen Korrespondenten sind voreilig gewesen. Sie waren
anscheinend überzeugt, daß die gcr

' 't'n Kämpfe zum Siege führen
inubtm und sparten in ihrm Berick icht mit Schilderungen über den

Umfang der Massen, die in die h geworfen wurden und die ent-glic-

Erbitterung, mit der gekänq, wurde. Ihre Erwartungen be.

stätigten sich nicht. Der gewaltige Angriff brachte nicht die erhofften

Erfolge, und man verZucht die Niederlage durch Berichte über ungeheure
feindliche Verluste gut zu machen und indem man der Welt erzählt, daß

Ein Vorschlag zur GUte.

Fred A. Britten. Mitglied des Slb.

gcordnctenhauses voin 9. Jllinoiser
Bezirk, Chicago, beantragte einen
Zusatz zu der Aushebungövorlage,
der darauf abzielt, alle aus Teutsch'

land, Qcstcrreich'Ungarn, Bulgarien
und der Türkei stammenden amcri
kanischen Bürger vom 5iriegsdicnste
im Auslande zu befreien.

Dieser Antrag ist gut gcnieiiü, hat
aber keinerlei Aussicht auf Annahme,
und kann und darf nicht angenom
men werden, weil er im amerikani
schen Heere und Volke Unterschiede
schaffen würde, die einen unerträg
lichcn Zustand schaffen und die
schlimmsten Folgen haben würde.
Die Annahme des Brittcnschen An

muö und Opfcrwilligkcit, was sie

jetzt den Werbeämtern fernhält, fon
dern der Zweifel, ob es für die Ver.
Staaten wirklich notwendig und ge
raten ist, mitkämpfend in den großen
jtricg einzugreifen; bzw. der unangc.
nehme Gedanke, daß Amerika die

5tatzcnpfote werden wird für andere
und wenig Ruhm und Vorteil da-

raus gewinnen kann.
Man verlange Freiwillige für die

Feldarmee für Europa und Freiwil
lige für die Hcimarmce zum Schutze
der Landesgrcnzen, Küsten und Hä
fen dann ist jedem die Möglich
kcit gegeben, zu wählen nach seiner

Ueberzeugung; dann werden neben

echten" Amerikanern. Iren, Schwe
den und Norwegern, Deutsche.
Oestcrreicher usw. in hellen Scharen
zur Heimannee strömen, und es

wird ein nationales Heer geschaffen
nrden können, das für die Sicher
hcit und das Ansehen des Landes die

vollste Gewähr gibt. Vielleicht wür
de dann, Tank, der Aussicht auf bal
dige Entsendung nach Europa, auch
die Anwerbung für die Feldarmee
glänzend erfolgreich sein.

Chicago Abendpost.

rs den Brtten endlich gelungen s, die Teutschen zum Kampfe aus freiem
7?elde au winaen. l le ZEIT zum MMIFT7T

Io?eder. der in den letzten Wochen die Zeitungen gelesen, weiß aber.
daß einer der Hauptgründe des deutschen Rückzuges von der Somme der

war, die Engländer auf freiem Felde zur Schlacht zu zwingen. Die

Sache st clo gerade umgekehrt.
Seit Wochen kamen tägliche Berichte, in denen erklärt wurde, daß

die Hindenburgront durchbrochen sei. ' Zuletzt brachte ein Bericht die

Wahrheit. Er fand die englische Front auf der alten Linie, und ein Tretet heute noch dem grossen Ford Automobil-Ko-

ntest der Täglichen Omaha Tribüne bei!amerikanischer Korreipondent teilte ahnungslos mit. oatz man die HmoeN'

burz.ront noch aar nicht erreicht habe.
Während sich unser Kongreß mit der Milliarden-Anleih- e befaßte.

niurde das Blaue vom Himmel gelogen, deutsche Berichte erstmenett uver was kann getan
Werden?Haupt nicht oder in verstüminelter Form, in Deutschland herrschte wieder

einmal Hungersnot, die Arbeiter in den Mmitionsfabriken streikten, der
Kaiser wollte abdanken und die Wahlen der deut chen Gefangenen wuchtn
ins Ungeheuerliche. Inzwischen hat der Kongreß daS Kriegsbudget passiert

t . " - i i . - ai : r. i s..... - ( : r jl . v

trags würde Rasfengegensätze schaf

fen bzo. soweit solche schon beste,
heu anerkennen und verschärfen
und damit gerade das Gegenteil von

teilt bewirken, loaä aller guten
Amerikaner Hoffnung und Ziel sein
muß. Die Annahme des Britten
schcil Antrags würde bedeuten, daß
deutsche, österreichisch'Ungarische, bul.
garische und türkische Regimenter,
Bataillone und Kompagnien zu dil.
den wären, damit man die Söhne
der Zentralmächte zu Hause bchal
tcn könne. Sie würde folgerichtig
zur Bildung von britischen, kanadi
schen, italienischen, böhmischen, serbü
slavischen usw. Regimentern führen
und wir hätten kein amerikanisches

Heer, sondern ein Nationalitäten
Heer; wir könnten nicht von einer
amerikmiischen Nation, sondern von

einem Volkerkonglomerat reden, dem

g,cgcüber das östcrrcichischungari
jche noch als einigermaßen einheitlich

gelte könnte. ' Eine solche Maßnah
me würde geradezu zersetzend wir
ken auf das amerikanische Volk,
wahrend die Notwendigkeit Mittel
und Wege gebietet, die geeignet sind,
unsere Bevölkerung fester zusammen
zuschließen und zu einem Volke zu
sammcnzuschmeißen.

Der Brittcnsche Antrag ist unan

UNS onoon lußi nueoer ctmiaju genaue, tu uwivn eimujuje uuu iun)u
fische Niederlagen beschrieben werden, durch, der Streik in den deutschen

Muniüonsfabriken ist vorüber, der Kaiser hat noch nicht abgedankt und

Die Herausgeber der englischen
Landzeitungcn von Illinois jam-

mern und wehklagen wegen den ho-he- n

Papicrpreiscn, die schon vcr
schicdcne Genossen gezwungen haben,
ihre Blätter eingehen zu lassen. In
ihrer Verzweiflung wenden sie sich

Jeder Uontestant ist Gewinner, jeder wird für seine Arbeit
bezahlt.

Leset die Uontest-Beöingunge- n durch und schickt den Nemina-tions-Uoup- on

sofort ein!

KONTES
j. Dieser Kontest beginnt am Dienstag, den 1. Mai 1917, und schließt am 27. Jum 1917.

2. Jedermann, mit Ausnahme der Einwohne, do Omaha nd der Angestellten der Omaha '

Tribüne oder direkte Mitglieder derer Familien, kann sich an diesem Äontest beteiligen, nd Leser in

irgend einem Teile der Bereinigte Staaten nd de? AnölandeS sammeln.

3. Stimmen werde wie folgt gegeben: ,

Tägliche Omaha Tribüne, e der alt, in Omaha durch de Träger der fzerhalb .

dnrch die Post, $3.00 das Jahr,.... 6000 Stimmen
Töalicke Omalia Tribüne, e der alt. 6 Monate $2.50 2000 Stimmen

an den Gencralstaatsanwalt Brunda

Deutschland xt noch tmnier nicht vom Hunger erschöpft zusammen

gebrochen.
Die EttgtÄnd halten uns Amerikaner für schrecklich dumm.

Die Prohibltion in Colorado.
Unter dem Titel Ein letztet Trost den Trinkern" schreibt der Gol

ge, der eine Untersuchung einleiten
soll zur.Entdeckimg nner Verschwo

rung unter den Papiermüllern und
Papierhandlern, welche an Heraus

raoo Herold in Denver, Colo., folgendes über die Durchführung der
geber großer Zeitungen zu niedrigen

Vrebibition rn unserem Nachbarstaats. Wir ersehen daraus, daß liclo Preisen verkaufeif und den Heraus- -

gcbern der kleinen' Blätter doppelt
und dreifach höhere Preise bercch.

rado nicht wie Nebraska knochentrocken wird. Die Herren Nachbarn
können monatlich zwei Quart Schnapps, sechs Quart Wein und 21 Quart
Bier sich schicken lassen. Das geht schon. In unserem lieben 9!ebraska
kann nach dem 1. Mai gar nichts mehr eingeführt werden. Hören wir

nen. Leider find wir gegenwärtig
im Lande mit Kriegsvorbereitungcn
so sehr beschäftigt, um England undnchmbar, aber, er ist gut gemeint.
seine Verbündeten aus der Patsche
zu helfen, daß wir an Besserungen

Der Kem ist gut. Was er bezweckt,

sollte möglich gemacht werden, auf

also, was der Herold zu sagm hat:
So ist also die Horton Prohibitions.Bill" seit Montag nachmittag

durch die Unterschrift Gouverneur Gunters rechtskräftig geworden.
Tistriktsanwalt Foley ist großmütig genug, den durstigen Bestellern

von alkoholhaltigen Trinköarkeiten. deren Sendungen bereits hier einge.
troffen, aber noch nicht an sie abgeliefert worden sind, eine Woche Gnaden

andere Weiie, wenn eine andere an lin eigenen Hause nicht denken lön
nen. Wir müssen mit Geduld er
tragen, was uns die hohen Herrschas

nehinbare Weise gefunden werden
kann. Es wird erreicht werden, wennfrist für solche Ablieferung zu geben. Die Zusendungen von allerlei tcn beschicken haben und wenn wirman sich dazu entichließen kann,
einen Unterschied zu machen zwischen gegen ihre Vor chlage rebellieren.Süfligkeüen stärkerer Sorte an die Burger unserer Stadt hat nämlich in

der verflossenen Woche einen solchen noch nie dagewesenen Niesenumfang kann es uns passieren, daß man unsFeldarmee" und Heimannee", und.angenommen, daß weder die Eisenbahnen noch die Expreßgesellschaften im
zu bestimmen, daß die Feldarmee, als Landesverräter brandmarkt. Go

gen den gewöhnlichen Straßcnräuoder welchen Namen man sonst wah
len mag. zmn Dienste, auch im Aus, der, der uns die Börse rauben will.

stände waren, die Arbeit der Ablieferung auch nur annähernd rechtzeitig
zu bewältigm.

Es ist dies wiederum ein deutlicher Beweis, daß die Feuchtfröhlichke't
Dsnvers überwiegend ist.

Dank einer gnadenreichen Hand, die zwischen den Wörtern Person
lande, die Heimarmee hingegen nur können wir uns im Notfall verteidi,

gen, und wenn wir ihn nicdcrschiezum Schutze der Grenzen und Ku
ßen, haben wir auch keine Strafesten, zum Schutze des eigenen Landeslich" und medizinisch" in der betreffenden Gesetzbestimmung das richtige

aegm Einfall und Angriff zu ver zu erwarten. Aber gegen die hohen
Raubritter, die unö bis zmn letztenwenden ist. Dies könnte geschehen.
Blutstropfen ausrauben, sind wir
machtlos. Wir müssen uns vor ihrer

ob da Land nun an den: Freiwllli
gensysicm sesthält und sich ausschlicß
lich darauf verlassen, oder neben die
sem auch noch die Aushebung an

Macht beugen und wohl noch bebau

' ' ' ' a
Wöchentliche Omaha Tribune, eu oder alt, $1.50 das Jahr 2000 Stimme

Einsendungen von AbonttemevtS für zwei Jahre werde fiir zwei Jahre gerechnet, plus 1000
Stimmen fürs Tageblatt nd 500 fürs Wochenblatt. Weitere Jahre, für die bezahlt wird, werde in
gleichem Verhältnis berechnet.

Abonnements für weniger als 6 Monate nd wehr als 3 Jahre fiir die Tägliche und mehr als
6 Jahre fiir die Wöchentliche werden nicht angenommen, jedoch werde Bestellungen angenommen mit
der Bestimmung, daß die Zusendung der Zeitung t einem spatere Datum beginnen soll.

4. Wenn der 5lontestant sei eigene Abonnement für die Zettnng einsendet, erhalt er doppelte
Stimmen für dasselbe.

5. Ei Bonus von 10,000 Stimme wird Aök gegebe, M sich diesem Kostest anschließen.

6. Der Kontestant, der am Schlüsse de Konteft die meisten Stimme hat, erhält das feine
FordAutomobil kostenfrei.

7. Sollte zwei Kontestante die gleiche Anzahl Stimm erhalte, fs wird daS Geld für das
Automobil z gleichen Teilen nter dieselbe kerteilt. .

8. Eine Kommissioll do 10 Prozent wird a alle Konteftante bezahit, die Geld für Abonve
ments direkt einsenden, mit Ausnahme deS Gewinners de Automobils, voransgesetzt jedoch, das;
die betreffenden Konteftante fünf jährliche Lese? f? das Tageblatt oder zehn jährliche Leser für das
Wochenblatt während des ÄlootesteS einfenden.

9. Alle Einsendungen do Bestellunge misse nicht später als am 27. Jni 1917 af der Post
abgegeben werden und müssen nsere Office nicht später als 11 Uhr morgens am 30. Juni 1917 er .
reichen, da sie sonst wertlos sind und nicht gezählt werde können. Die l e te p e r sö l i ch e Abliefe

rung von Bestellungen mnfz bis spätestens 9 Uhr abends am 27. Jrnii 1917 in de, Office der Tribüne
erfolgen.

10. Einfkdgen do Bestellung, muff Bkvffg,, PoümUveislmg, beglaubig
te Checks oder Bargeld begleitet sei.

, II. Keine Bestellung wird angenomme, die icht do doll Betrag begleitet ist, und kein
Geld wird angenommen in Fällen, wo die Zahl der Bstellgl de eingesandte cldbetrag nicht
ausmacht.

12. Alle Briefe sind z addressierev an Omaha Xkilm, Sonteft-Manage- r, Omäha, Nebr."
Briefe, die nach dem 2. Juni 1917 anlangen, weert nicht im 11 Uhr morgens am 30. Zum 1917
geöffnet, wann die letzte Stimmen gezählt werde. .

13. Irgend eine Perso kann einen Koteftata teijckt b für ihn Abonnements sam

meln, aber Stimmen, die einmal einem Ksschaate gtgkschx!e wrrden, könne nicht bertra
ge werden.

' 14. Der Kontest'Manager behalt sich da Recht d, kandwelche Regel zs ändrru nd spezielle
Offerte und Prämien zu offerier nd seine Etscheidg Kovtro Versen sft anfechtbar.

15. Alle Konteftante sind eingcladen, b M Z6mmxz$mt tm Cchfei dS KmtesiS gen
wärtig zu fei. '

ken, daß sie uns sa viel lassen, daß
wenden will. oJ, wenn nmn einen wir überhaupt noch vegetieren kon

nen. Sie betreiben die Trockenw
gung ohne Gesetz und die Trockenle

solchen Unterschied nmazen wollte,
dann würde das wahrscheinlich die
Aufgabe, eine starke Wehrmacht zu

Wort W wählen wußte, sind die verängstigten heimlichen Zecher, trotz
aller Knochentrockenheit, doch nicht ganz auf den heißen Sand gesetzt
worden.

Zwei Quart Schnaps per Monat wird zwar für einen eingesottenen
Schnäpsle? eine Entsagungsprobe bedeuten aber für den Durchschnitts
trinker dürfte es immerhin genügen, sich den Gaumen in normaler Weife
z letzen.

Ueberhaupt: Schnaps? Das süddeutsche Blut leistet gerne Verzicht

daraus, fo fchwer auch ein plattdeutscher Magen ihn entbehren mag.
'Gieb dem Mitteldeutschen seinen Wein und dem Süddeutschen sein

Bier, und er wird gerne seine weiteren Trmkbedürfnisse einschränken.
Hinsichtlich der Quantität dürften allerdings unter den Konsumenten

flösse Meinungsderfchiedenheiten entstehen, die daS Abfinden mit dem

gesetzlich vorgeschriebenen Muß dem einen weit schwerer machen, als dem
anderen

Aber Gesetz ist Gesetz. Als Bürger eines freien Landes haben wir
uns Klängst schon an diese obrigkeitliche Bevormundung unserer Privat

. , . ...I ' I V ' r ..3 i-- - .i.L I .s. 1t- -

ger erreichen ihr Ziel mit dem Ge
sitz.schassen, ganz wesentlich erleichtern.

Und schließlich wäre damit dem Vol Wir haben wahrlich wunderbare
Zustände im Lande, dessen Herrscherke die Möglichkeit gegeben, zu zer

gen, wie es bezüglich des europäi, sich dazu berufen fühlen. Teutsch,
land von der Autokratentyrannei zschen Krieges gesonnen ist: ob es ihm
befreien, wo man derartige Raud
systeme nicht kennt und jedem mensch
lichen Raubtier, das seine Mitmen

danach gelujtet, auf den chlachtfe!
dern Europas sein Blut zu vcrgie
ßcn, oder ob es mehr dafür ist, die

umuijme giTOOtmi, uno roir inu-nc- uns aunj icjji ivivrr in vaa uii
abänderliche mit Würde fügen lenien.

Sechs Quart Wein und vierundzwanzig Quart Bier alle vier Wochen

schen zu übervorteilen versucht, sofort
den Garaus macht und zwar mit

Ver. Staaten wehrhaft und stark zu
machen, stark genug, jeden Angriff,
von wem er auch kommen mag. zu vollster Zustimmung deS Hohenzol

lern.Wilhslm. Peoria Sonne."
eröffnet für flotte Zecher allerdings keine allzu begeisternswerte Ausficht
auf befriedigende Turstesstillung, aber es ist doch immerhin etwas.

Und auch dafür muffen wir in dieser schweren Zeit gesetzlicher
und legaler Bevormundung noch dankbar sein, denn es hätte

schließlich noch schlimmer kommen können, wenn man sich unseres Durstes

rückzulvcsten und die Möglichkeit
sollte dem freien Volke doch gegeben
werden.

Wenn man sich dazu entschiöfse, z

erklaren, daß nur die Feldarmee"

Das tos des
nicht noch im letzten Augenblick in medizinischer" Weise erbarmt und den
Trinkern im Staate Colorado diesen letzten, diesen allerletzten gnädigen
Ztot getanen hatte. . Dos Los des Amerikaners deut

scher Abkunft ist heutzutage ein har
16. Alles Äontestante werd Prsbesg, BkÄck d Qtignt kostenfrei

zugesandt.tes. Verleugnet er die rein mensch

Ja, Bauer . . . ! lichen Sympathien, die er, tief im
Herzen, trotz allein für das Landvta Eincinnati Volksblatt lesen wir:
feiner Vater, seiner Geburt daS vonVor etlichen Jahren kam ein Russe nach den Vereinigten Staaten, um

sich hier umzusehen. Paul Milukosf hieß er. Er war ein Gelehrter von aller Welt .angefeindete deutsche
Volk, hat, so wird eS ihm als .un

nach Europa gesandt werden mag
wenn solches Eingreifen in den Ltrieg

überhaupt nötig ist, und die
Feldarmee durch Anwerbung von

Freiwilligen auf die gewünschte oder
notwendige Stärke zu bringen ist.
während die Heimarmee durch aus
wählende Aushebung zu beschaffen

ist, dann würde die Aushebungsvor
läge wohl weniger Widerstand sin
den. Wenn man aber jenen Unter
schied machen und bindend erklären
wollte, daß die Heimarmee nicht au
ßck Landes verschickt werden wird,
dann würde die Konskription kaum

nötig sein. Wenn man die Versiche

rung geben wollte, daß eine Million!

amerikanisch" verdacht. Gedenkt er,

Rominstions-Roupo- n

Jed Konteftaut bekommt 10,000 Stimmen, wen er
bei leine, Rominatüm diese Kopoa einsendet.

Tägliche Omaha Tribiue, Kontest Mgr Omaha, Nebr.

Ich beteilige mich hiermit an Ihrem Koutest, be

ginned am 1. Mai 1917 nd endend am 27. Juni
1317. Schicke Sie mir sofort alle nötigen Papiere
vd Probezeit, z, nd gebe Sie mir für die Ein
scndung diese klp,S Kredit fiir 10,000 Stimmen.

obne icde reservatio mental is, deß
Treueids nur, den er schwur, als
er amerikanischer Bürger wurde, so

kann der Teutsche, der hier zu Gaste

hatte sogar ein Buch über rusfifche Kulti'.r geschrieben, das in fremde
Sprache übersetzt worden war. Der russische Professor kam auch nach
Washington, wo er dem ersten Beamten der Republik seine Aufwartung
zu machen gedachte.

Im Weißen Hause residierte damals Theodore Roosevelt. Ihm wurde
diis Anliegen des russischen Gelehrten vorgetragen, aber Präsident Roose
delt weigerte sich. Milukosf zu empfangen. Weil ihm mitgeteilt worden
war, er sei ein Revolutionär. Äilukoff wor nämlich nickt bloß Historiker,
fomVnt euch Politiker, und als solcher Führer der russischen Liberalen,

damals im Uamvie gcora die Allgewalt des Zaren standen.
Tesbalb wurde Milukosf im Weisen Haine nickt empfangen, der Zar

lebt, nicht einsehen, wie man nur'
..Ter Teutsche drüben aber, der. Winks Omaha Tribüne

9! ftttU m , 9 vijrr.
Uontest-Manag- er

1511 Howard Str.
(Vmaha, Neb.
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notwendig sind zur Bildung einer
Hcimarmce zum Schutze des Landes
gegen irgend welche feindliche An

griffe, donn würden die guten Aine
rikancr in hellen Haufen zu den
Fainien strömen, denn es isl nicht

Fehcit, nicht Mangel an Patriotin.

? es Lii! Ende übel rxrlüettcn können. ' Heute ijt diewr Professor
ckoif ni'fi ickcr Ättiiner des Aii?N'ärtigcil. Auf fein Betreiben ist das
? giürr lvsrdcn. der Zar ist sein Gefangener, und er ist der
iuvin TiO im in Ruklaüd. Und Wafninaton untcrkalt mit dem

Deutsche Gründlichkeit und Sorg
fält vcrbürzt Ihren Augen die best

passenden Brillen, wenn Sie Dr.
Weiland besuchen. Schwierige Fälle
Spezialität.nc, t:n Pai-ikn- Roolcvclt zu culp fangen sich weigerte, auttlichen


